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Neuenbürg.

ZKekanntmachung,
betr. die Turtrinerianlage der Firma Rehfueß «nd Cie.

in Hafen.
Die Firma Rehfuetz Cie . Sägewerk und Holzhandlung in

Höfe», beabsichtigt, das defekte Wasserrad ihrer Sägmühle in Höfen zu
entfernen und durch eine regulierbare Francis-Turbine neuesten Systems,
welche im Anbau an das Sägmühlgebäude Nr. 15 eingesetzt werden soll,
zu ersetzen.

Zu gleicher Zeit soll der bestehende Wehraufsatz um 0,16 m erhöht
werden; an den übrigen Wasserbauten sollen wesentliche Aenderungen
nicht vorgenommen werden.

Einwendungen gegen dieses Vorhaben sind binnen 14 Tagen, vom
Tag der Ausgabe dieses Blattes ab gerechnet, beim Oberamt. auf dessen
Kanzlei Beschreibungen und Pläne zur Einsicht aufliegen, anzubringeu.
Spätere Einwendungen können nicht mehr berücksichtigt werden.

Den 24. August 1901. K. Oberamt.
Knapp,  Amtmann.

Krgekmg voll Driilkeickil-AMkli.
Die Lieferung und Aufstellung des Eifeuwerks für die

Verstärkung der Enzbrücke bei Enzüösterle bei km 12,330 der Staats¬
straße Nr. 110 Wildbad-Schönegründ und die Anlage eines erhöhten
Gehwegs auf dieser Brücke veranschlagt zusammen zu 2800 ^ wird hie-
mit zur Bewerbung ausgeboten.

Der Kostenvoranschlag, die Pläne und das Bedingungsheft können
bei der Straßenbauinspektion eingesehen werden. Auszüge aus den Kosten¬
voranschlägen und Accordsbedingungen, sowie Kopien von einfachen Zeich¬
nungen werden auf Wunsch zum Preis von 3 abgegeben.

Liebhaber zur Uebernahme obiger Arbeiten haben ihre Angebote
für die Lieferung für 100 k§ unter Anschluß von Zeugnissen über Fähigkeit
und Vermögen, schriftlich, versiegelt und auf der Adresse genau als „An¬
gebot für Brückenbau-Arbeiten" bezeichnet, bis Montag den 8 . Seht,
nachmittags2 Uhr bei der Straßenbauinspektion portofrei einzureichen.
Zur gleichen Zeit wird die Eröffnung der Angebote, welcher auch die Be¬
werber anwohnen können, vorgenommen werden.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 20 Tagen.
Bemerkt wird, daß die nächste Eisenbahnstation Wildbad ist und die

Baustelle etwa 13 Kilometer von derselben entfernt liegt.
Calw, den 23. August 1901.

K. Straßenbau-Inspektion:
S cha d.

Neuenbürg.

Dekairntmachurrg,
betreffend die Wohnungs -Aufsicht.

Nach der Verfügung des Kgl. Ministeriums des Innern vom 21.
« 1901 unterliegen der ortspolizeilichen Wohnungsaufsicht:

1) alle ans drei oder weniger Wohnräumen bestehenden Wohnungen;,
2) alle Wohnungen, in welche Schlafgänger gegen Entgelt ausgenommen

werden;
. 3) alle zur gewerbsmäßigen Beherbergung von Fremden bestimmten

Räume;
4) alle Schlafgelasse der im Hause des Arbeitgebers oder der Dienst-

Herrschaft wohnenden Arbeiter, Lehrlinge und Dienstboten.
Um erhebliche, die Gesundheit, das Leben oder die Sittlichkeit ge¬

fährdende Mißstände möglichst zu beseitigen, ist die Einhaltung der nach¬
stehenden Grundsätze vorgeschrieben:

3 ) Alle Schlafgelasse sollen eine solche Größe haben , daß auf jeden
-oeivohner, mag er auch nur vorübergehendz. B. behufs eines Besuchs

nicht ganz kurzer Dauer in die Wohnung ausgenommen sein, ein
-kaum von mindestens zehn Kubikmetern, auf jedes Kind unter 14 Jahren
em Raum von mindestens fünf Kubikmetern entfällt.

b) Räume, in welchen für den Handel und Verkehr bestimmte
Nahrungsmittel verarbeitet oder aufbewahrt werden, dürfen zum Schlafen
nicht benützt werden.

e) Jeder Wohn- oder Schlafraum, jeder Abort und in der Regel auch
jede Küche soll mindestens Ein ins Freie führendes, ganz zu öffnendes
Fenster von solcher Größe und Beschaffenheit besitzen, daß eine genügende
Lüftung und Belichtung des betreffenden Raumes stattfindet.

ä) Die Wohn- und Schlafränme, Treppen, Flure, Aborte, sowie die
Umgebung der Wohnung, wie Höfe und Winkel müssen reinlich gehalten sein.

e) In jedem Wohngebäudemuß die seiner Benützung entsprechende
Anzahl von Aborten vorhanden und es muß jedem Bewohner des Hauses
die Möglichkeit der ungehinderten Benützung eines Aborts gegeben sein,
wobei es übrigens nicht unbedingt erforderlich ist, daß sich der Abort auf
demselben Stockwerk befindet, wie die betreffende Wohnung oder Schlas-
stätte. Jeder Abort muß von innen verschließbar, der Sitz muß mit einem
vichtschließenden Deckel oder einer sonstigen Abschlußvorrichtung versehen
sein. Soweit die Aborte den für sie bereits geltenden sonstigen Vor¬
schriften'nicht entsprechen, muß auf sofortige Abhilfe gedrungen werden,

t) Die Wohn- und Schlafräume dürfen nicht feucht sein.
§) Kellerräume dürfen zu Wohn- und Schlafzwecken nicht ver¬

wendet werden.
Ii) Räume, insbesondere auch Dachräume, welche als Wohn- oder

Schlafräume benützt werden, müssen, soweit nicht nach den bestehenden
Vorschriften für sie ein feuersicherer Boden vorgeschrieben ist, einen Holz¬
boden oder einen anderen dichten Bodenabschluß und verputzte oder mit
Holz verkleidete, dicht schließende Decken und Wände besitzen.

i) Die Schlafräume für Arbeiter, Lehrlinge, Dienstboten und Schlaf¬
gänger dürfen ihrer Lage nach für den Fall eines Brandes nicht in be¬
sonderem Maße gefährdet sein; insbesondere dürfen die Zugänge zu den¬
selben nicht durch Aufbewahrungsräume von leicht brennbaren Stoffen
führen. Diese Schlafräume müssen von innen gut verschließbar sein.

Nach§ 2 der Verfügung ist die Bestellung der mit der Wohnungs¬
besichtigung zu beauftragenden Organe Sache der Gemeindeverwaltung;
aufgestellt wurde nun vom hiesigen Gemeinderat zu diesem Zwecke:
Gemeinderat Wilh. Essig, der demnächst in Thätigkeit treten wird. Dem¬
selben ist der Zutritt zu den sämtlichen der Besichtigung unterliegenden
Räumen zu gestatten.

Den 22. August 1901. Ortspolizeibehörde:
Stirn.

Krivat-Anzeigen.

Weicht Kmbiilg.
Dienstag Abend

Singstunde.
Neue Mitglieder sind willkommen.

Vollmer.

W i kd b a d.

Kochherde
neu und alt, sowie auch trans¬
portable

Watchkessel
mit oder ohne Ausmauerung mit verz.

Kupferkefsel,

Wacköfen
mit 1, 2, 3 Etagen,

KügeLöfen
(billige Preise ) prompte Be¬
dienung
Wilhelm AoLt, Schloffermstr.

Mein Dachshund,
schwarz mit gelb, hat sich verlaufen.
Der unrechtmäßige Eigentümer wolle
denselben gegen Futtergeld bei mir
abgeben, oder mich in Kenntnis setzen.

Kgl. Forstwart Uhl.

Uerlau fen
am Freitag Abend in Wildbad ein
schwarzer Dachshund mit rötlich-
braunen Abzeichen und Halsband.

Abzugeben gegen Belohnung: Villa
Bätzner in Wildbad, Rathaus Höfen
oder Bären in Neuenbürg.

Hin großer Kosten

Makulatur
sauberes Zeitungspapier, in groß,
und mittl. Format, wird, um damit
zu räumen, zu außerordentlich
billigem Preise abgegeben
in der Knchdruckerei ds . Kl.



Schömberg.
Der Einwohnerschaft von hier und Umgebung gebe ich bekannt,

daß ich eine

Bettfedern-Rmligungsanstalt
mit Dampfbetrieb

errichtet habe. Ich bitte davon ausgiebigen Gebrauch zu machen und
empfehle mich unter Zusicherung schnellster und billigster Bedienung.

Zugleich erlaube rch mir meine

Lurr-, Vviss- umi LUsuvsrell
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

r ' riSÄried . j

n . 8clweiäer, M -beiw.

örsut-Lu88tsitllugeii
WkkWiiOGrfilch.
Ein kräftiger Junge , welcher die

Brot- und Feinbäckerei gründlich
erlernen will, kann sofort oder später
eintreten bei

Bäckermeister Wagner,
Pforzheim, Marktplatz.

Einen ordentlichen Jungen
nimmt unter günstigen Bedingungen
in die Lehre
A. Kübler, Sattler und Tapezier

Herrenal b.

Neuenbürg.
Eine fast noch neue

Bettlade».ei»Kasten
ist umzugshalber billig zu verkaufen.

Zu erfragen bei
Jakob Neuweiler.

Neuenbürg.
Ulmer Geigen und

Geigen-Mehl
sowie prima Roggenbrot
empfiehlt

Haist, Bäcker.

Neuenbürg.
Ein großes, freundliches

Zimmer
gut möbliert, ist zu vermieten.

Bahnhofstr. Nr. 69, II . St.
Iinrkauiil seine kakrikatv!

lieber«» rn lullreu.

^keiw-piil.v
870716/ ^ 7

1V Pfnnd
Förster - Tabak

versende zu 3,5V Mk.
franko unter Nachnahme.

Muster umsonst.
lVobciem,

Station Lemförde.

Neuenbürg.

Orhmdgras
ca. 6 Viertel verkauft

Albert Weil.

Neuenbürg.
Ein tüchtiger, solider

Arbeiter
findet dauernde Stelle bei

Güterbeförderer Scholl.

6kr.
Ka»-Unternehmer

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Doppetfalzziegel»

(Patent Ludowici)
gern. Ziegel u. Schindeln,
I» . Uortlandrement

vom württ. Portlandcementwerl
Lausten a. N.

Backsteine
in allen Sorten und

Kaminsteine,
Schwemmsteinen,selbstgefertigt!
Schlacken- u. Gipssteine,

10, 12, 14 und 16 ein breit,
feuerfeste Backsteine und
Platten,
Steinzengrohrenl in allen
Gemrntröhren j Lichtweile»,
gemahlenen Schwarzkalk

in Säcken,
Garbolinenw,
Dachpappen,

Bei Wagenladungen entsprechend
billiger.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Wildbad,  23. Aug. Auf allseitigen Wunsch
wurde gestern abend Dr. Teufels „Ueberfall in
Wildbad" zum 2. Mal in diesem Jahr im Kur¬
theater aufgeführt und fand wieder großen Bei¬
fall. Das Theater war schon am Tag vor der
Ausführung ausverkauft und die Darstellung
war vorzüglich. Dem Verfasser wurde ein präch¬
tiger Lorbeerkranz überreicht; Blumenspenden den
übrigen Mitspielern. Nach Schluß des Theaters
war Beleuchtung der Trinkhalle und der kleinen
Anlage und Abendkonzert des Kurorchesters. / s

Wildbad,  25 . Aug. Heute weist die Kur¬
liste fast 1000 Fremde mehr auf als zur selben
Zeit im vorigen Jahr und beziffert sich auf
11 300. — Der heutige Extrazug von Stuttgart,
welcher in 2 Abteilungen ankam, brachte eine
sehr große Anzahl von Ausflüglern.

(:) Dobel,  24 . August. Gestern gab die
Herreualber Kurkapelle auf Anregen des Herrn
Hotelier Kramer zur Sonne zu Ehren der hies.
Luftgäste ein in allen feinen Teilen wohlge¬
lungenes Konzert. Die einzelnen Piecen wurden
mit wohlverdientem Beifall bedacht. Auf diesen
Ohrenschmaus folgte eine Augenweide in Form
eines in den Anlagen des Sonnenhotels abge¬
brannten glänzenden Feuerwerks. Die Zahl der
Sommerfrischler ist bei dem prächtigen Wetter
immer noch im Zunehmen begriffen und über¬
steigt die des Vorjahrs bereits um 100. Neben
den unstreitigen Vorzügen Dobels als Höhen¬
luftkurort ist dieser Zuwachs namentlich auch der
umsichtigen Thätigkeit des Hrn. Ortsvorstehers
zu danken.

Calw . Die neueste Nummer der „Blätter
aus dem Schwarzwald" enthält einen Bericht
über die Hauptversammlung des Württ. Schwarz¬
waldvereins in Horb, eine treffliche Schilderung
von „Großhahnverg und Huzenbachersee, zwei

neuen Wanderzielen," eine Beschreibung der
„Farbmühle bei Alpirsbach," einen prächtigen
Brief von P . K. Rosegger „Ein Vater an
seinen Sohn " und außer verschiedenen Mit¬
teilungen aus den Bezirksvereinennoch eine
Abbildung eines Wohnhausgiebels in Pfron¬
dorf OA. Nagold. Herr Rektor Dr. Weiz¬
säcker teilt über diesen Giebel Folgendes mit:
In Pfrondorf OA. Nagold, nahe bei der
Station Emmingen, entdeckte Herr Bauinspektor
Bretfchneider von Calw an dem alten ver-

fifsüenen Hause des Schreiners Braun einen
^reizenden kleinen Holzgiebel aus dem Jahr

1683. Der untere Stock des Gebäudes ist er¬
neuert und verblendet, enthält aber im Innern
noch eine alte Wand- und Deckentäfelung, sowie
einen etwas geschnitzten Thüreingang. Der von
der „Verblendung" noch verschonte Giebel war
ursprünglich in den Zahnschnitten rot und
schwarz bemalt, desgleichen die gefasten pro¬
filierten Balken. Leider ist der Giebel dem
Verfall preisgegeben, wenn nicht von einer
Seite nachgeholfen wird, da der jetzige Besitzer
nicht in der Lage ist, einen Aufwand dafür zu
machen. Herr Bretfchneider hat von dem
Giebel eine Zeichnung angefertigt und dem
Schwarzwaldverinsblattzu Verfügung gestellt.
Es wäre sehr erfreulich, wenn durch diese Ver¬
öffentlichung Anregung zur Unterhaltung des
Giebels gegeben würde.

Pforzheim,  24 . Aug. Es hat nun auch
der langjährige Vertreter im bad. Landtag für
Pforzheim-Stadt , Herr Fabrikant Wittum,
eine Kandidatur wieder angenommen.

Deutsches Reich.
In der Ruhmeshalle in Berlin  findet am

Morgen des 28. August die feierliche Nagel¬
ung und Weihe von 48 neuen oder mit neuen
Tüchern versehenen Fahnen und Standarten

verschiedener Truppenteile statt. Der Kaiser und
die Kaiserin werden bei jeder Fahne den ersten
Nagel einschlagen. Nägel schlagenu. a. ein der
Reichskanzler, Graf Walderse, der Kriegsministcr,
der Staatssekretär des Auswärtigen und der
Generalstabschef. Der Feierlichkeit werden auch
die in Berlin eintreffende chinesische Sühne-
Gesandtschaft und der chinesische Gesandte mit
Begleitung beiwohnen. Die feierliche Uebergabe
der Fahnen und Standarten an die in den
Kaiserparaden des 2. und 17. Armeekorps
stehenden Truppenteile wird durch den Kaiser
am 7. und 16. September erfolgen.

Der Kaiser  hat 10000 -/L. aus seinem
Dispositionsfonds der evangelischen Gemeinde in
Deutsch-Krone als Beihilfe zu den Kosten einer
neuen Kirche überweisen lassen. — Die Kaiserin
wird der Einweihung der Kirchen zu Schidliß
und Zoppot am 17. September beiwohnen.

Berlin,  24 . August. Nach der „Norid,
Allgem. Ztg." wird der Reichskanzler Grus
Bülow der Begegnung des Kaisers mit dem
Zaren beiwohnen. Nach den der „Norddeutschen'
zugegangenen Meldungen soll dies auch dem
Wunsche des Kaisers von Rußland entsprechen,

Die Handelsverbindungen Frank¬
reichs mit Deutschland  haben einen erfreu¬
lichen Aufschwung genommen. Das Auftreten
Deutschlands auf der Weltausstellung im vorigen
Jahre hat nicht wenig dazu beigetragen, ber
französischen Käufern die Abneigung zurücktreten
zu lassen, so daß sie den deutschen Markt auf¬
suchen und Bestellungen bei deutschen Firmen
machen.

Die mehrfach geäußerte Befürchtung, daß
sich die Einführung der 45 tägigen Rück¬
fahrkarten  in den Einnahmen der Eisenbahn'
Verwaltung besonders fühlbar machen werde, h"
sich nicht erfüllt. Die Einnahmen aus dm
Personen-Berkehr betrugen im Juli d. I-
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Einnahmen aus ^
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Millionen Mark, das sind 142 000 weniger
als im Jahre vorher. Ein bedeutender Rück¬
schlag ist sonach nicht zu bemerken. Der Juli
ist der Hauptreisemonat. In den übrigen
Monaten wird der Ausfall, wie man annehmen
darf, noch geringer sein.

Ein Franzose über den deutschen
Kaufmann.  Interessant ist, wie sich ein
Franzose, Mr. Georges Villain, im Pariser
Temps" über den deutschen Handel und den

deutschen Kaufmann ausspricht. Der Aufschwung
des deutschen Handels, sagt er, ist einerseits
durch die Auswanderung, anderseits durch die
vernünftige und gesunde Organisirung der
deutschen Handlungshäuser gefördert worden.
Die Firmen, die mit den überseeischen Nationen
Handel treiben, haben dort Filialen, die von
einem Socius oder einem an dem Geschäft
beteiligten Angestellten geleitet werden. Diese
kommen in gewissen Zeitabständen nach Deutsch¬
land und berichten dem Mutterhause eingehend
über die an Ort. und Stelle gemachten Er¬
fahrungen, bis sie sich endgiltig in der Heimat
niederlassen. Die Firmen bleiben nach dem
Tode oder dem Austritte eines der Gesellschafter
unverändert, was von großem Werte für die
Erhaltung der Geschäfts-Beziehungen ist. Dann
spielt bei den Deutschen, wie bei den Engländern
die Absicht eine große Rolle, in der Sphäre
seiner Thätigkeit zu leuchten und zn glänzen.
Der Kaufmann zieht sich nie vollständig vom
Geschäft zurück, um als Rentier das erworbene
Vermögen Protzig auszugeben, sondern gönnt
sich mehr Erholung, eine längere Station im
Ratskeller, ausgedehntere Vergnügungsreisen,
bewirbt sich vielleicht auch um ein Mandat im
Senat, bleibt aber die Seele des Geschäfts und
ist immer da, um eine alte Kundschaft persönlich
zu empfangen. Indes ehedem und auch jetzt
noch in den französischen Mittelschulen nur die
unfähigsten Schüler für die Handelsschulen
ausgeschieden wurden, wo sie gleichfalls nicht
glänzten, indes in Frankreich mit einem Wort
der Beruf des Kaufmanns gewissermaßen als
eine Strafe für unfleißige oder unfähige
Bürgersöhne angesehen wird, widmet sich in
Deutschland eine Elite, die in den Realgymnasien
und Realschulen vorbereitet und in den Fach¬
schulen ausgebildet wird, dem Handelsstande.
Der klassische Untericht wird dadurch nicht nur
nicht beeinträchtigt, sondern vielmehr gefördert,
wie die Thatsache beweist, daß die deutschen
Universitäten die größten Hellenisten und Lati¬
nisten liefern und in der vergleichenden Philo¬
logie Hervorragendes leisten. Was die deutschen
Handelsschulen leisten, hat Herr Toran-Bayle
in einem erschöpfenden Berichte an den Handels-
Minister über seine Mission in Deutschland ge¬
sagt und wird von Villain wiederholt. Die
deutschen Handelsschulen liefern jährlich dem
deutschen Handel ein vortrefflich vorbereitetes
Personal. Der deutsche Kaufmann verkehrt
mit seiner Kundschaft in deren Sprache, bedient
sich deren Maße und Gewichte und entfaltet
einen wahren Luxus im Einpacken. Das wirkte
außerordentlich günstig, als Deutschland noch
Schundware erzeugte; diese ist längst überstanden,
aber die Kundschaft ist geblieben. Daneben
leistet auch die wunderbar verbreitete Bemusterung
die größten Dienste. — Der deutsche Kaufmann
kann mit diesem Urteil zufrieden sein.

Berlin,  21 . Aug. Ueber die Höhe der
Prozeßkosten im Sternberg- Prozeß teilt die

Ztg." aus angeblich guter Quelle mit,
daß die Kostenrechnung, soweit sie den Verur-
lÄM, Banquier August Sternberg, betrifft, 87
seilen umfaßt und den Betrag von 15 530 ^
09 erreicht. In ihr sind auch alle die Be¬
lage eingeschlossen, die für den gewaltigen
-osugenapparat ausbezahlt worden sind. Die
Höhe der einzelnen Zeugengebühren war zum
^eil sehr hoch. Wie noch erinnerlich, war z. B.
dw Zeugin Fischer aus Amerika geladen, sie
war erschienen nur unter der Voraussetzung und
der Bedingung, daß ihr freie Reise, sowohl her
wie zurück, gewährt wurde. Die Kosten für die
iao ^ ffer Zeugin allein belaufen sich an
WO-/A, abgesehen von der Entschädigung

wr den Zeit- und Erwerbsverlust. Zu obiger
^umme von 15 530 ^ 09 treten noch die

Strafhaftkosten hinzu, diese betragen auch für
den 18 fachen Millionär gesetzmäßig nur 80
für den Tag.

In einer Wohnung in Glauchau (Sachsen)
hat die Kriminalpolizei eine Falschmünzer¬
werkstätte entdeckt. Ein Maurerpolier »ebst
Ehefrau wurde verhaftet. Eine große Menge
falsches Geld und falsche Werkzeuge wurden
beschlagnahmt.

Nürnberg,  23 . August. Das städtische
Elektrizitätswerk, das nun seit 5 Jahren besteht
erweist sich als eine gute Kapitalanlage für die
Stadt , wenn es auch nicht den großen Nutzen
wie das städtische Gaswerk abwirft. Nach der
vorliegenden Abrechnung für das abgelaufene
Jahr konnte das Elektrizitätswerk immerhin nach
4prozentiger Verzinsung und 1 Prozent Tilgung
des Anlagekapitals von rund 3 Millionen
sowie nach 217 564 -/A Abschreibungen den
Betrag von 126 658 -/A an die Stadtkasse ab-
liesern.

Aus Baden,  22 . August. Eine Ver¬
sammlung von Notaren des Landgerichtsbezirk
Offenburg hat, wie die Blätter melden, in einer
Beschlnßerklärung die jetzige Organisation des
badischen Notariats als gänzlich unhaltbar be¬
zeichnet.

In Durlach  ist der tzofbuchbinder Scholl,
ein im ganzen Lande hochangeschener Meister
seines Handwerks, im Alter von 70 Jahren ge¬
storben. Der Erbgroßherzog hat seinerzeit beim
jetzt Verstorbenen das Buchbinderhandwerkerlernt.

Mannheim,  18 . Aug. Der Rundholz¬
handel  besserte sich in letzter Woche etwas,
doch war der Verkehr immerhin noch beengt.
Hier und da traten die niederrheinischen Werke
aus ihrer Zurückhaltung im Einkauf heraus und
nahmen bei Preiszugeständnisfen einige stattliche
Posten Rundholz aus dem Markt. Das An¬
gebot konnte aber nicht abnehmen, da ständig
größere Posten beigeflößt wurden. Die verfüg¬
baren Bestände überwiegen den Begehr bedeutend,
weshalb die Haltung des Marktes matt blieb
und die Preise gedrückt waren. Am Aschaffen¬
burger Markt, kam neuerdings neues Rohholz an.
Bei schwacher Nachfrage war der Verkehr recht
träge. Preise für das Festmeter Bödenholz
20—20,50 -/A, schweres Meßholz 23—24 ^ .,
leichtes 22—22,50 ^ In den Württemberg.
Staatswaldungen erzielten Nadelstammhölzer:
bei einem Verkauf in Weißenau 4970 Festmeter
87°/«, in Ochsenhansen 2500 Fm. 89°/«, in Sulz
600 Fm. 96°/», in Gschwend 14 500 Fm. 101°,»,
in Pfalzgrafenweiler 1080 Fm. 106°/», in Höch¬
sten 1020 Fm. (Föhrenholz) 135°/», 600 Fm.
106°/», in Enzklösterle 120 Fm. (Föhrenholz)
133°/», 1300 Fm. 101°/», in Buhlbach 2330
Fm. 104°/» und in Langenbrand 320 Fm.
(Föhrenholz) 130°/», sowie 207 Fm. 109°/g des
Revierpreises.

Württemberg.
Stuttgart,  24 . August. Die Landes¬

versammlung des württ. Hauptvereins des Ev.
Bundes soll Heuer am Sonntag 15. Sept. in
Geislingen a. St . stattfinden.

Aus Württemberg,  21 . August. Einen
auffallenden Rückgang weisen die Zahlen der
evangelischen Theologiestudierenden nach. Während
sich im Sommer zum sogenannten Landexamen,
zur Aufnahme in eines der vier niederen
evangelischen Seminare, nur noch 52 Schüler
meldeten, von denen 30 ausgenommen werden
können, ist die Zahl derjenigen Abiturienten,
.die sich dem Studium der evangelischen Theologie
auf eigene Kosten widmen, tiefer als je ge¬
sunken. Von den 232 diesjährigen Herbst-
Abiturienten beabsichtigen sich der Rechtswissen¬
schaft 47 , der Medizin 41, der Forstwissen¬
schaft 16, der Philosophie 21 , der Technik 10,
dem militärischen Berufe 21 , der katholischen
Theologie wenigstens noch 11, aber der
evangelischen Theologie nur noch 7 zu widmen,
eine Zahl , unter der nur noch wenige Berufs¬
arten stehen. Es ist keine Frage, schreibt man
der „Kreuzztg.", daß an diesen Zustand die
immer noch kärgliche materielle Stellung der
evangelischen Kirchendiener schuld ist, die den
anderen akademischen Berufsarten gegenüber
immer mehr in den Nachteil kommen.

Stuttgart.  Das Hotel Textor  in der
Friedrichstraße wird einem allen Anforderungen
der Neuzeit entsprechenden Neubau weichen,
welcher aus einem sechsstöckigen Hotelgebäude
mit 2 Flügelanbauten und Läden im Parterre
bestehen wird. Die Baugenehmigung ist bereits
erteilt. Von dem jetzigen Gebäude bleibt nur
der vor wenigen Jahren erst im Garten erstellte
Flügelanbau mit dem großen Saal stehen.

Stuttgart,  24 . August. Durch Hinzu¬
schütten von Spiritus in ein noch glühendes
Kohleneisen entstand heute nachm, nach 4 Uhr
in der Werderstraße 30 ein Küchenbrand, der
durch die rasch herbeigeeilte Feuerwehr gelöscht
wurde, ehe er weitere Ausdehnung annahm.
Ein 16 jähriges Mädchen trug leichtere Brand¬
wunden davon.

Eßlingen,  23 . August. Die bürgerl.
Kollegien haben in ihrer gestrigen Sitzung den
Gehalt des z. Zt . vereisten Oberbürgermeisters
Dr. Mülberger von 8200 ^ auf 9000 ^
rückwirkend ab 1. April d. I . erhöht.

Vom Unterland,  24. Aug. Vorsicht beim
Obstessen ist in jetziger Zeit sehr geboten, da die
Wespen sehr zahlreich sind. In dem Dorfe
Massenbach setzte sich eine Wespe auf das Ge-
sälzbrot, das ein Knabe aß, dabei in den Mund
desselben geraten, stach sie ihn in die Zunge,
welche derart anschwoll, daß der Junge in Ge¬
fahr des Erstickens geriet. Erst nach längerer
Zeit war die Gefahr gehoben.

Horb  a . N. Nach der „Hilfe" tagte am
11. August eine Anzahl von Mitgliedern des
national-sozialen Vereins aus dem Schwarzwald¬
kreis. Dabei sprach Postassistent Wacker aus
Herrenberg über „Die württ. Eisenbahnfrage."
In eingehender Debatte wurde man sich darüber
klar, daß die politischen Gründe(Wahrung unserer
ohnehin schon zweifelhaften Selbständigkeit uud
Mißtrauen gegen den preußischen Landtag) und
die Vorteile der Dezentralisation(bessere Berück¬
sichtigung von Lokalwünschenu. -Bedürfnissen)
nicht ausschlaggebend sein dürfen und können,
und nahm einstimmig folgende Kundgebung an:
„Die Versammlung der Nationalsozialen im
Schwarzwaldkreis erklärt sich nach eingehender
Berichterstattung für die Verwaltung und den
Betrieb der deutschen Eisenbahnen durch das
Reich , laut ß 42 der Reichsverfassung. So
lange die Gesamtlage dies nicht ermöglicht, er¬
scheint es notwendig mit Preußen einen Vertrag
abzuschließen, der uns die Vorteile Hessens
sichert und doch dabei die heimischen Interessen
weitgehend wahrt."

Besigheim,  24 . Aug. Der gestrige Holz¬
markt in Jlsfeld, Wohl der größte Württembergs,
war mit Holzwaren in allen Gattungen stark
befahren. Auch Käufer waren von näherer und
weiterer Umgebung in großer Anzahl erschienen.
Der Absatz war auch ein ganz befriedigender;
doch hielten sich die Preise etwas niederer. Es
galten gespaltene Weinbergpfähle Pr. 100: 3,10^
bis 3,50 gesägte 1,80 ^ bis 2,50 ^
Auch in Bauholz, Brettern, Latten und Rahmen¬
schenkeln, Küfer- und Küblerwaren wurde das
meiste bei mittleren Preisen verkauft.

Wochenbericht der Zentralvermittlungs¬
stelle für Obftverwertnng in Stuttgart. Aus¬
gegeben am 24. August 1901. Angebote liegen im
Ganzen vor : in Reineclauden 2750 K>1o, Pflaumen
300 Kilo, Zwetschgen 29,440 Kilo, Tafeläpsel 1500 Kilo,
Tafelbirnen 375 Kilo , Mostbirnen 1000 Kilo , Brom¬
beeren 500 Kilo, — davon sind in dieser Woche einge¬
gangen : aus Stuttgart und Langenau 350 Kilo
Reineclauden, aus Langenau 150 Kilo Pflaumen , 10Y
Kilo Zwetschgen, aus Äichach 100 Kilo Birmen (Gais-
hirtle). Nachfragen: in Pfirsichen, Pflaumen, Zwetsch¬
gen ;zum Hausgebrauch u zum brennen), Tafel - und
Mostäpfel,Tafel- und Mostbirnen. Stuttgart: (Engros -
Markt bei der Markthalle am 24. August) : Jo¬
hannisbeeren 11 Heidelbeeren 8—9 Preißelbeeren
20 Mirabellen 8—10 Pfirsiche 30—35 Pflaumen
6—10 ĵ , Aprikosen 24 28 Reineclauden 8
Zwetschgen 10—12 Aepsel 14—18 Birnen 12
bis 18 ^ und (Gaishirtle) 20—22 per 1- Kilo.
Zufuhr schwach, Verkauf langsam.

Ausland.
Buenos - Ayr es,  23 . August. Wie die

„Times" meldet, legten etwa 3000 am Bau
einer Zweigeisenbahn der 6reut 8ou1lier llailvva^
beschäftigte Arbeiter die Arbeit nieder mit der
Begründung, daß sie den ihnen zukommenden



Lohn nicht voll erhielten . Die meisten von ihnen
sind bewaffnet und nehmen eine drohende Halt¬
ung an . Die Regierung gab Befehl , daß sich
Kavallerie und andere Truppen für den Fall
von Ruhestörungen bereit zu halten haben.

Unterhaltender Heil.

Gesühnte Schuld.
(Schluß .)

Diese Entdeckung vernichtete mit einem Schlage
alle Träume vom zukünftigen Glück in Herthas
Seele . Natürlich durfte sie nun nicht mehr die
Frau eines ehrlichen Mannes werden , sie war
ausgeschlossen aus der Gesellschaft und mußte
aus eigener Kraft sich ein neues Leben schaffen.
Das war das Ergebnis ihres Nachdenkens in
jener Nacht , die dem für sie so verhängnisvollen
Tage folgte . Ohne ihrer Mutter Lebwohl zu
sagen , hatte sie Berlin verlassen und war mit
geringen Mitteln nach München übergesiedelt , wo
sie , auf ihr schönes Zeichentalent gestützt , sich dem
Malerberuf widmete . Und wieder zogen all die
Kämpfe und Entbehrungen , die sie während dieser
Jahre erduldete , an ihrem Geiste vorüber , aber
auch die Erfolge , die sie nach rastlosen Studien
errang . Aus der Heimat , von Mutter und
Bräutigam , drang keine Kunde zu ihr , niemand
wußte , wo sie weilte.

Nun , nachdem sie eine geachtete Stellung in
der Künstlergemeinde der schönen Jsarstadt sich
errungen und die Mittel erworben hatte , eine
Studienreise nach Italien zu machen , war auch
der Groll gegen ihre Mutter aus dem Herzen
Hertha s gewichen , sie wollte all das Leid , das
man ihr zugefügt , vergessen und ihren Frieden
schließen mit der , die ihr das Leben geschenkt . —

Als am kommenden Morgen die Glocken
die Gläubigen zur Kirche riefen , trat sie den
Weg in das Tiergartenviertel an . Mit hoch¬
klopfendem Herzen näherte sie sich der bekannten
Villa ; wie staunte sie aber , als ein völlig
fremder Mann ihr das Thor öffnete.

„Ich möchte Frau Freiberg sprechen, " führte
Hertha sich ein , „ich bin eine Verwandte und
hoffe der Dame willkommen zu sein . "

„Aber , gnädiges Fräulein , erwiderte zögernd
der Portier , „ Frau Freiberg wohnt schon lange
nicht mehr hier , sie ist - "

„Nicht mehr hier ? Warum hat sie ihre
Villa verlassen ? " fragte Hertha von bösen Ahn¬
ungen gequält . „ Sie ist doch nicht etwa ge¬
storben ? Nein ! Können Sie mir denn sagen,
wo sie jetzt wohnt ? "

„So wissen Sie nicht , welch schwerer Schlag
die gute Frau getroffen hat ? " entgegnete der
Bediente , einen mitleidigen Blick auf das junge
Mädchen werfend , .das zitternd vor ihm stand.
Dann fügte er leise mit bewegter Stimme hinzu:
„Sie hat durch den Krach eines großen Bank¬
hauses fast ihr ganzes Vermögen verloren und
lebt nun einsam und verlassen im Norden der
Stadt . "

Wie betäubt wankte Hertha aus dem Hause.
Als sie aber auf der Straße stand , kam ihr die
ganze Bedeutung dessen , was sie soeben erfahren,
deutlich zum Bewußtsein . Was hatte sie gethan?
Während sie im Groll von den Ihrigen ge - '
schieden war und Jahre lang nur an sich und
das ihr zugefügte Leid gedacht hatte , war ihre
Mutter falschen Freunden preisgegeben gewesen,
die ihr Vertrauen mißbrauchten und sie um ihr
Vermögen brachten . Wie mußte die arme Frau
gelitten haben , die nach dem Verlust ihres ein¬
zigen Kindes auch diesen Schicksalsschlag noch
standhaft trug ! Mit einem Schlage hatte sich die
Situation geändert . Nicht Hertha war es mehr,
die Vergebung brachte , sondern sie mußte froh
sein , wenn die schwer geprüfte Frau ihr Kind
wieder aufnahm , das sie aus selbstsüchtigen
Gründen verlassen und nie mehr nach ihr ge¬
fragt hatte ! Aber sie wollte sühnen , was sie ge¬
fehlt , sie wollte ihre Mutter nie mehr verlassen
und für sie sorgen , so lange sie lebte . Dieser
heilige Entschluß reifte in der Seele Herthas
empor , als sie in einer Droschke der neuen
Wohnung ihrer Mutter entgegenfuhr.

Endlich , nach langer Fahrt hielt der Wagen
vor einem der großen Mietshäuser des Nordens

der Stadt . Klopfenden Herzens stieg Hertha die
schier endlosen Stufen empor und stand einen
Moment überlegend vor dem Korridor , der ihrer
Mutter Wohnung abschloß . Dann drückte sie
auf den Knopf der Klingel , ein blutjunges Dienst¬
mädchen öffnete und führte die junge Dame in
das Wohnzimmer . Einen Augenblick stand Hertha
auf der Schwelle des Zimmers still und starrte
auf die bleiche , gealterte Frau mit dem schnee¬
weißen Haar , die sinnend am Fenster saß . Dann
stürzte sie mit einem wilden Aufschrei : „Mutter,
Mutter , vergieb mir !" auf das Fenster zu und
barg aufschluchzend das Haupt in der Mutter
Schooß.

„Mein Kind , meine Hertha ! war alles , was
die überraschte Frau Hervorbringen konnte , dann
sank sie neben ihrem Kinde nieder und beide
hielten sich lange , lange innig umschlungen . Sie
hatten sich gefunden nach jahrelanger Trennung
und in dieser seligen Minute des Wiedersehens
war alles Leid und aller Schmerz der ver¬
gangenen Tage vergessen.

Durch das offene Fenster aber drang die
eherne Stimme der Kirchenglocken.

Aber noch eine große Ueberraschung blieb
Hertha Vorbehalten . Während sich Mutter und
Tochter gegenseitig die Erlebnisse der letzten
Jahre erzählten , ertönte Plötzlich im Flur die
Klingel und eine Minute später trat Bruno von
Hanstein in das Zimmer . Als Hertha seiner
ansichtig wurde , wich alles Blut aus ihren
Wangen , während über das Gesicht des jungen
Offiziers ein Leuchten seliger Freude glitt . Mit
ausgebreiteten Armen stürzte er auf die Geliebte
zu , drückte die nicht Widerstrebende stürmisch an
sein Herz und bedeckte ihren Mund mit heißen
Küssen.

„Ja, " sagte Frau Freiberg , als sich Hertha,
hocherrötend aus den Armen Brunos los machte
und fragend ihre Mutter ansah , „ er ist der
einzige Freund , der mir nicht untreu wurde und
der auch meinen kleinen Trotzkopf nicht vergessen
hat . Und er hatte recht mit seinem felsenfesten
Glauben , daß Du einst wiederkommen werdest . "

„Und trotz allem mein süßes , liebes Weib¬
chen werden würdest " jubelte Bruno und schloß
die Geliebte von neuem in seine Arme , die , ge¬
rührt von so viel Liebe und Treue , unter
Thränen flüsterte:

„Ich will Dir danken mein Leben lang,
Du lieber , guter Mann ! Ich bin ewig Dein ."

Und die lachende Sonne , die durch die
Fenster drang , sah drei glückliche Menschenkinder
innig vereint.

(Trauung im Operationssal .) Schon oft
haben Verlobte unter den merkwürdigsten Um¬
ständen und an den sonderbarsten Orten ihren
Bund fürs Leben einsegnen lassen , besonders
wo es sich um „Trauungen in Eile " handelt.
Aber noch niemals vorher dürften , wie jetzt in
London geschehen , Arzt und Patientin im
Operationssaal selbst , vor der Stunde , die
Leben und Tod entscheiden sollte , den Ehebund
geschlossen haben . Wie ein Londoner Blatt er¬
zählt , wurde , dieser Tage eine junge Dame , die
Verlobte des Arztes an einem dortigen Hospital,
von einem schweren Leiden ergriffen , das einen
sofortigen operativen Eingriff von großer
Schwierigkeit und Gefährlichkeit notwendig
machte , sollte das Leben der Kranken gerettet
werden . Das Mädchen entschloß sich nicht nur
zur Operation , sondern auch dazu , daß ihr
Verlobter die Operation aussühre . Der Arzt,
trotz der Größe der Verantwortlichkeit und der
Schwere der Aufgabe , die gerade ihm auf diese
Weise gestellt wurde , willigte ein , aber nur
unter der Bedingung , daß seine Braut , ehe sie
sich seinem Messer überantwortete , seine Gattin
würde . So ward im Operationssaale selbst,
mitten unter den Instrumenten der Chirurgie,
die Trauung vollzogen , und Arzt und Patientin
waren Mann und Frau . Noch einmal umarmten
sie einander , als gälte es den ewigen Abschied.
Dann schritt der Arzt zur Operation . . . . Das
Schicksal war gnädig , die Kunst des Chirurgen
siegte , die Operation glückte : der Arzt hatte
seiner Patientin , der Mann seinem jungen
Weibe das Leben gerettet.

Der württembergische Durst . Finanz . ^
rat Dr . Losch , Privatdozent der National - ,
ökonomie und Statistik an der Stuttgarter Tech¬
nischen Hochschule , bespricht in einer Broschüre
„Württembergische Gegenwartsfragen und Zu¬
kunftssorgen ." Losch hebt darin u . a . hervor
daß der Verbrauch an geistigen Getränken
in Württenberg in den letzten 25 Jahren zu¬
sammen auf 4000 Millionen Mark zu veran¬
schlagen ist . Er knüpft an diese Feststellung
folgende Betrachtungen : „ Setzen wir einmal den
Fall , es hätte von den 4000 Millionen Mark,
die wir als „ Getränkebudget " der württem-
belgischen Bevölkerung in den letzten 25 Jahren
gefunden haben , 3000 Millionen Mark das!
normale d . h . das berechtigte und naturgemäße!
„Trinkbudget " gebildet , 1000 Millionen aber,
das , was man als „ Saufbudget " bezeichnen^
könnte , so wird kein Verständiger in Abrede
ziehen : 1. daß man jene Milliarde auch anders
hätte verwenden können ; 2 . daß sie unbedingt
verloren ist ; 3 . daß sie noch eine Reihe von
ganz erheblichen Nachteilen im Gefolge gehabt
hat , welche finanziell nicht genau zu beziffern
sind , aber in Krankenhaus - , Zuchthaus -, Irren¬
haus - , Unfall - , Arzt - , Gerichts - und anderen
Kosten aller Art in die Erscheinung teils getreten
sind , teils noch treten . Man hätte durch diesen
Betrag die sämtlichen Schulden des Staates und
der Gemeinden Württembergs bis auf den letzten
Pfennig tilgen können und wäre so der lästigen
Zinsen ledig , die Jahr zu Jahr aufgebracht
werden müssen . "

(Rentabel .) „ Der städtische Park hat in¬
folge der vielen Uebertretungen der zahllosen
Verbote so viel an Strafgeldern eingebracht , daß
der Magistrat die Anlage eines zweiten Stadt¬
parks beschlossen hat"

(Probat ) A . : „ Denken Sie nur , da hat
sich der X . von mir vor vier Wochen IM
Mark geborgt , und gestern meldet er seinen
Konkurs an !" — B .: „Za , wie können Sie
aber auch so leichtsinnig sein , jemand Geld zu
borgen , dem es so schlecht geht , daß er sch
welches leihen muß !"

Mutmaßliches Wetter am 28 . und 29 . August.
(Nachdruck verboten.) ^

Die in Nordskandinavien aufgetretene neue Depression
hat sich mit 755 WM über das ganze nordwestliche l
Rußland ausgebreitet , wodurch in Mitteleuropa der !
Hochdruck auf 765 mm , in Großbritannien auf 787 nun
avgeflacht worden ist. Die nordische Depression dürste
aber bald wieder aufgelöst werden , bei uns leine >
wesentliche Störungen Hervorrufen . Für Dienstag und
Mittwoch ist bei sehr warmer Temperatur fortgesetzt
größtenteils trockenes und heiteres Wetter zu erwarten.

Telegramme.
Petersburg,  25 . August . Die hiesige

Presse , welcher die Nachricht von der Reise des
Kaisers von Rußland nach Frankreich gestern
abend zuging , äußerte sich heute in kurzen Worten
über die Nachricht . Alle Blätter , welche dieselbe
besprachen , sind hoch erfreut . „ Die Nachricht
über den Besuch des Kaisers in dem verbündeten
und befreundeten Frankreich " , schreibt db
„Nowoje Wremja " , „wird in Rußland ein nich
weniger freudiges Echo finden , als sie in Frml-
reich bereits gefunden hat . " Die „ Rossjia " weiß
auf die unveränderte Festigkeit des Zweibundes
hin und sagt , der Kaiser reise als Bote des
Friedens für alle Kulturvölker . Die „ Nowosti"
sprechen sich in demselben Sinne aus und glauben,
dieser neue Beweis für die llnerschütterlichkeit
des Bundes werde den Jntriguen der franzö¬
sischen Nationalisten einen endgiltigen Schlag
versetzen.

Kapstadt,  25 . August . (Reutermeldung .)
Die Buren dringen in der Kapkolonie nach
Süden vor . Eine Streitmacht unter Scheepers
bedroht Oudtskoorn.

Kapstadt,  25 . Aug . (Neutermeldung vom
24 .) In Burghersdorp wurden 149 Personen
wegen Verrat vor Gericht gestellt . Der Mehr¬
heit der Angeklagten wurde das Bürgerrecht
entzogen.

Redaktion , Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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